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(Mefchichte ber Sfffrjrcr jum Beften, bte feine

grau crfdjicn. Gê mürbe noch ein fehr net=

ter, angeregter Slbenb, bem noch biete an=

bere nette, angeregte Stbenbc folgten.

^d) bebauerte es bann aufrichtig, alë ich

nach einigen SOJonaten bie fdjöne Biffa am

Gnglifdjcn (Marten mieber berlaffen mufjte,

ba ich inë Sluêlanb abberufen lourbc. Unter

bat Ginbrüden einer böUig frcmbcn UntWclt

unb behaftet mit jcitgemäfjem Unbanï für

empfangene SSmhltaten, bergafj ich balb baö

affrjrifdjc Ghcpaar. Bië ich einmal, bon (5k=

miffcnëbiffcn aufgerüttelt, eine Sorte foê=

liefj unb mich noch bem Befinbcn ber Tic=

gelman'fchen gamilic crïunbigtc.

9Sic erftaunte ich, alë ber Brofcffor mit

einem langen Brief antmortete, barin cr

auch auf unfer Wefprädj am Samin jurütf=

ïam unb auf bic Slbhanblung in ber 5Rebuc

b'SIffrjriologie über baê Bcrfdjaucn ber Bas

brjlotticrinncn. Unb cr überrafchte mich mit
einem neuen Bemeiê. Unfer ^üngfter/'
fchrieb cr, Slbab, ein äufjerft fröhlicher

Snabe, hat ganj gf)tc blauen Slugen

unb bie gebogene Stafe, beftcr greunb. 3mci=

fein Sie nun noch immer on bem Bhäno*

men beê Berfchenë, Sic ungläubiger Tho=

maë?"

gä) bcrfafjtc barauffjin umgehenb einen

hcrjlicfjcn Gkatulationêbrief unb jWcifeltc

nicfjt mefjr länger an bem Bhänomen beë

95crîeficnê- £einä ©rbarpf
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SSettn bic freffe ptejjt?

Gine Sfutofacfjjcitfchrtft toeifj ju berichten, bafj

G r prcfjfaljrtcn per ?(uto ben ©djneffbcr

febr bermitteïn

<2oïï natürlid) hetfjen Grprcffcrfaïjrtcn.

ïïîaê bie QËr|>reffer 6e#toecïeït ift ïfar

nämlidj niedrigere Gifcnbafjntarifc.

!©a§ gebeult bit- SifenfaBnbireftion gegen

biefe Gcrpreffer ju tun?

9îotij ber Sronadjcr Leitung":

Ter oiegenjurijtbcrcin mar mit 40 2Rann

erfdjtenen. ©If ©tüd Würben berfauft unb

Prof. Dr. 0. Nägeli, Bern ©1 Stabmccitdj

babei ein ^rtfifcfimttgpreiS bun 20 bië

30 Ûflarï crjielt."
infolge biefeê günftigen Stngelboteë empfeb»

leit mir ïaufluftigen Tanten, fidj um bte

reftltdben 29 ju betoerben.

^n einer greiburger Reifung" ftanb foï=

genbeê 0 tifcrat:

betrat. Tuvrit bittere Grfabrungen

fttetje tdj einen fjäfjlidjen îlcann. Bin grofj,

fdhlanï, Monb nnb bon angenehmem

Sleufjerèn. Bernugung^ ©ute Stellung unb

etwae Barbcrmögen. Ohtr crnftgcmcintc

^ufdjrtft mit Bilb (mirb cbrentoörtlidj

jurütfgcfanbt) unter Gfjiffrc ."

SBoju bae Bilb? Stbcr idj fege eJ immertjiu

bei, bamit ©ie prüfen fönnen, ob idj fjäfj=

ltdj genug bin. $fjr gebo.

»USfitjciger":
Grffärnng. ^dj Uitterjcidjitete füfjlc midj

gejmungen, ba mein -Oîann aie alfgentein

biel ju guter nnb ehrlicher üßenfeh toeit

unb breit befannt ift, in bte Ocffcntltdjfett

51t bringen, bafj ftdj fein fo Uuterfjäubler

ober anbere arbeitefdjeuc Objcrtc mefjr ju
Wagen getrauen, bentfclbcu beim Bicrttfdj
etroaê abjubrütfcit. gä) marne fjicnuit je»

berrrtann bor foldjen STJîampulattonen uub

erfenne foldje .Si äitfc grtinbfäfjlidj mdjt an.

grau 9t. 9t."

SBiéber mal ein trjpifdjce Beifpicl für
bae fdjtoacfje Wcfdjlcdfjt!

Wofc Ijat feine jlocieinfjalb Rentner Sebent

gemidjt. Unb fauft fidj bodj ein Sleinauto!

Gine Schar Bcngels mohnt SMotjcns ber=

geblichen Berfuchcn bei, feinen Gorpue in

bem Behifef ju berftaucn.

Sdjlicfjlidj ruft einer:

SÖH ich Shnc mit eme Schuhlöffel

hälfe?"

IS

Geschichte dcr Assyrer zum Besten, bis seinc

Frau erschien. ES wurde noch cin sehr netter,

angeregter Abend, dem noch viele

andere nette, angeregte Abende folgten.

Ich bedauerte cs dann aufrichtig, als ich

nach einigen Monaten die schöne Villa am

Englischen Garten wieder verlassen musztc,

da ich ins Ausland abberufen wurde. Unter

dcn Eindrücken einer völlig fremden Umwelt

und behaftet mit zeitgemäßem Undank für

empfangene Wohltaten, vergaß ich bald das

assyrische Ehepaar. Bis ich einmal, von

Gewissensbissen aufgerüttelt, einc Karte losließ

und mich nach dem Befinden der Die-

gelman'schen Familie erkundigte.

Wie erstaunte ich, als der Professor mit

einem langen Brief antwortete, darin cr

auch auf unser Gespräch am Kamin zurückkam

und auf die Abhandlung in der Revue

d'Assyriologie über das Verschauen der Ba-

bylonicrinnen. Und cr überraschte mich mit
einem neuen Beweis. Unser Jüngster,"

schrieb cr, Adad, ein äußerst fröhlicher

Knabe, hat ganz Ihre blauen Augen

und die gebogene Nase, bester Freund. Zweifeln

Sie nun noch immer an dem Phänomen

des Versehens, Sic ungläubiger
Thomas?"

Ich verfaßte daraufhin umgehend einen

herzlichen Gratulationsbrief und zweifelte

nicht mehr längcr an dcm Phänomen des

Versehens. Heinz Scharpf
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Wenn die Presse preßt?

Eine Autofachzeitschrift weiß m berichten, das,

E r prcßfahrten Per Auto den Schnellvcr

kehr vermitteln

Soll natürlich heißen Ervresserfahrteu.

Was die Erpresser bezwecken ist klar

uämlich niedrigere Eisenbahntarife,

Vas gedenkt die Eisenbalmdireknvn gegen

diese Erpresser m tu»?

Notiz der Kronachcr Zeitung":

Ter .'stegenmchtverein war mit ^llMaun
erschienen. Elf Stück wurden verkauft und

5

I>i'l>L. Dr. 0. Mxelj, kern Gl Rabmorirch

dabei ein Tnrebschniilspreis vvn M bis

30 Mark erzielt."

Infolge dieses günstigen Angebotes empfehlen

wir kauflustigen Tamen, sich um die

restlichen ;n bewerben.

In cincr Frciburger Zeitung" stand

folgendes Inserat:
Beirat, Tnrct, bitlere Ersabrnngen

snche ich cincn häßlichen Mann, Bin gros;,

schlank, blond nnd von angenebinein

Gleicheren, Bedingung: t^nte Ztellnug und

etwas Barvermögcn, Nur erustgcmciutc

Zuschrift mit Bild (wird chreuwörllich

zurückgesandt) unter Chiffre ."

Wozu das Bild? Aber ich lege cs immerhin

bei, damit Sie Prüfen können, ob ich häßlich

geuug bin. Ihr Febo.

R.-Anzciger":
Erklärung, Ich Unterzeichnete' fühle mich

gezwungen, da mein Mann als allgemein

viel zu guter uud ehrlicher Mensch weit

nnd breit bekannt ist, in dic Ocffcntlichkeit

zu bringen, daß sich kein so Unterhändler

oder andere arbeitsscheue Objekte mehr zu

wagen getrauen, demselben beim Biertisch

etwas abzudrücken. Ich warne hiermit
jedermann vvr solchen Manipulationen uud

erkenne svlche >iäufe grundsätzlich nicht an.

Frau A. R."
Wieder mal cin typisches Beispiel für
das schwache Geschlecht!

Mot! hat seinc zweieinhalb Zentner Lebendgewicht.

Und kaust sich doch cin Kleinauto!

Einc Schar Bcngels wohnt Motzens

vergeblichen Versuchen bei, seinen Corpus in

dcm Vehikel zu verstauen.

Schließlich ruft cincr:

Söll ich Ihne mit cme Schuhlöffel

hälfe?"
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